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dungen aus den Cognomina Flavus bzw. Flavinus und
Secundus bzw. Secundinus sind.Aus dem 1.Jh. n. Chr.
ist in Rom ein ,,eques singularis" Ulpius Flavinus
bezeugt, der einen ähnlichen Namen trãgt (CIL VI
3299).Wàhrend das Cognomen des Flavinius auf dem
Kölner Stein, Faraiis, eher selten anzutreffen ist, sind
Namensvarianten, die auf die Stämme Secundus (und
Primus) sowie Paternus (und Maternus) zurückgehen,
außerordentlich häufig und stellen wohl die romani-
sierte Variante eines keltischen Aller-weltsnamens dar
(Weisgerber 195). Auffállig sind die zahlreichen Li-
gaturen im Text, die sowohl aus rein ornamentalen
Gründen als auch unter dem praktischen Aspekt der
Platzersparnis eingefügt worden sein können.

Dat;2.-3.Jh.

Literatur: NL 210/211; O. Doppelfeld, Der Kölner Don.r,

Bau- und Geistesgeschichte.Ausstellung Histor. Museun-r

1956, 18 undTafel; Doppelfeld, KJ 6,1,962/63,160 mit
Abb. 19. 6 undTaf.29.

Nr. 75 | Weihinschrift (Muschelkalk)
Datenbank ID:96
Inv.-N¡.: 60, 127 (Abguß)

Galsterer 1975 Nr. 64

AO: Bonn RLM, Magazin

FO: Köln;Am Römerturm 15, 1950 gefunden, 1955 von
Doppelfeld und ihn-r folgend NL als verschollen deklariert,
spätestens seit 1960 im RLM Bonn.
Maße: 47 cnt x 27 ,5 cm x 14,5 cm

.Altar. An den Schmalseiten ein hängendes Tüch und ein
Kranz an Lorbeerbäumen. Zeilen vorgerissen.

I(oui) O(ptimo) M(aximo) / et Cenio / imp(eratork) /
L(ucius) Pacciuþl /s Nonianuþl / > þenturio) legíonis /
I M(ineruiae)

Dem besten und höchsten Iupiter und dem Genius
des Kaisers (weihte diesen Altar) Lucius Paccius No-
nianus, ZertíÍio der 1. Legion Minervia.

Der Altar aus feinem Muschelkalk wurde 1955 von
Fremersdorf als verschoilen deklariert, befindet sich
jedoch heute im Rheinischen Landesrnuseum in
Bonn. Hinsichtlich Material und Gesraltung - mit der
Darstellung eines hângendenTuches und Lorbeerbäu-

rnen auf den Schmalseiten - unterscheidet er sich von
durchschnittlichen'Weihaltären. Die recht aufrvändige
und repräsentative Ausführung verdankt er dem ma_
teriellen'Wohlstand des Dedikanten, L. Paccius Noni_
anus, der als Centurio zu provinzialrömischen ,,Mit_
telschicht" gehörte (vgl. Nr. 20). Möglicherweise ist
der Centurio der in Bonn stâtionierten ,,legio I Mi_
nervia" identisch mit einem L. Paccius Nonianus aus
Fundi, der als Centurio der ,,legio VI Victrix" durch
eine 

.Weihinschrift 
vom Großen St. Bernhard (CIL V

6881) bekannt ist. Diese spärer nach Britannien ver-
setzte Legion bildete bis 119 n. Chr. ebenfalls einen
Teil des niedergermanischen Heeres. Es ist also durch-
aus möglich, daß Nonianus von der ,,legio I Minervia,.
zur ,,VI Victrix" versetzt wurde, was wahrscheinlich
mit einem höheren Rang und dem Außtieg in eine
höhere Gehaltsklasse verbunden war. Da die ,,legio I
Minervia" noch nicht mit dem Ehrentitel ,,pia fidelis,,
gekennzeichnet ist, der ihr anläßlich ihres Verhaltens
im Saturninus-AuÍitand durch Domitian verliehen
wurde, muß die Inschrift vor 89 n. Chr. gesetzt wor*
den sein, wenn man davon ausgeht, daß ein Centurio
bestrebt war, die volle Titulatur seiner Einheit auch
auf einem privat errichteten'Weihdenkmal anzugeben.
Der Terminus ante quem für die Datier-ung dieser
Inschrift wäre also 89 n. Chr., der rerminus posr die
Gründung der Legion 83 n. Chr. Für eine Datierung
ins 1.Jh. n. Chr. spricht auch das Schriftbild, das srart
des im 2.Jh. ùblich gewordenen ,,G" noch immer den
Buchstaben C für denselben Laut ver-wendet.
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Dat.: 1.Jh. (eventuell schon kurz vor 89 n' Chr')

Literatur: NL 212 : AE 1960, 87; Fremersdorf 1955'25

Nr. 4; Bös, BJb. 1 58, 1'958' 20-35; Ristow, KJ 1 1'' 1'97 0'

80 Nr.7;Römerillustrierte 234 Nr' 1;E' M' Spiegel,

Im Schutz der römischen Stadtmauer. Das Gebiet des

Clarenklosters in römischer Zeit, in:'W' Schäfke (Hg')' Am

Rörnerturm. Zwei Jahrtausende eines Kölner Stadtviertels,

Köln 2006, 9-22 bes' 21' f'

Nr.76 | Weihinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:97

Inv-Nr':74'407
Galsterer 1975 Nr.65

AO: I{ôln RGM

FO : Kö1n; D e.¡t2, 1'97 1'. Im Kastell vermâuert.

Maße:26 cm x 33,5 cm x 20,5 crr

Oberteil eines Altärchens mit Giebel undVoluten.

Oben in der Mitte drei Früchte.Auf den Seitenflächen

Lorbeerbäume. Schriftfeld beschädigt.

I(oui) O(ptimo) M(aximo) t þlt'(Z) Ceni[o] / loc[i] /

Für den größten und besten Iupiter und den Schutz-
geist dieses Ortes - - -.

Bei dem fragmentierten und beschädigten Oberteil
eines Altärchens wird es sich um den Rest einer Be-
nefiziarierweihung handeln. Die sog. Benefiziarier-
aitäre hatten ein nahezu standârdisiertes Formât (vgl.

Nr.77), dem das Fragment entspräche.Auch die Ad-
ressaten der'W'eihung, Iupiter Optimus Maximus und
der Genius Loci, finden sich gemeinsam häufìg auf
Weihungen von Angehörigen der Reichsverwaltung.
Ursprünglicher Außtellungsort der Inschrift könnte

also eine Benefiziarierstation gewesen sein. Beim Bau

des Kastells Deutz im 4.Jh. wurde der Altar wohl ver-

schleppt und für eine Wiederverwendung zurecht-

gebrochen. Überdauert haben die Verzierungen der

Deckplatte des Altärchens, der kanonische Giebel mit

seitlichenVoluten sowie eine Schale mit drei steiner-

nen Früchten als ,,ewigeWeihgaben" in der Mitte.Auf
den Seiten finden sich Reste von Lorbeerbäumen.

Dat.:Ende 2.-3.1h.

Literâtur: Galsterer 1975 Nr. 65

Nr.77 | Veihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:98
Inv.-Nr.:651
Galsterer 1975 Nr.66
AO: Köln RGM
FO: Kö1n; angeblich Luxemburger Straße NäheWeißhaus

(Klinkenberg,'Westd. Korr. Bl. 1905, 104), 1905.

Maße: 43 (mit Ergãnzung) crn x 26,5 cm x 1 1,5 cm

Oberteil eines Altärchens. Oben Giebel undVoluten,

Opferschale mit Früchten, links und rechts an den

Schrnalseiten Zweige. lJnten abgebrochen und

,,restauriert", wobei der Rest von Z. 5 verschwand.

I(oui) . O(ptímo)'M(axímo) / et Genio / loci

Qfuintus) / Allectíus /s Marcell(us) / þ(ene)Jfuíaríus)

co(n)s(ularß)?l / þro se et suis ?l / [v(otum) s(oluit)

l(ibens) m(erito)?l


